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Behörden.

Nagold . Freudcnstadt.  Horb -.
Herrenberg.  Um Verlegenheiten, welch^
durch den Abgang oder Erkrankungen vo«*̂
Hebammen entstehen können, vorzubeugen,
wird den Stiftung-räthen zufolge höherer
Weisung aufgegeben, darauf Bedacht zu
nehmen, daß in Gemeinden, wo nur eine
einzige Hebamme besteht, und die örtlichen
Verhältnisse die Äurhülfe einer benachbarten
Hebamme im Nvthfalle nicht möglich machen,
bei Zeiten die Aufst llung einer zweiten Heb¬
amme eingeleitet werde.

Zugleich werden die Stiftung -räthe dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß nach dem
Sinne de» §. 6 der MinisterialDerfügung
vom 7. August ,gz7 in allen Fallen, wo
der nächste Lchrknr» der TübingerSchule sich
nicht abwarten läßt« die Verweisung der
Schülerinnen au» den beiden vbern Kreisen
an den nächsten Lehrcur» der Stuttgarter
Schule keinem Anstand unterliege.

Ueber da» Geschehene erwartet man bin¬
nen ^0 Tag«« Bericht.

Den rg. März izzg . .
K. Oberamt,r,

Engel . Friz.
Dilleniu » Mar - .

Oberarm Horb.
Horb. ^Steckbriefs Georg Hippchen

von Hallberg bei Saarbrücken und sein Sohn
Peter haben sich vyn Mühl a/N. wo sie seit
-em.eg. August v. I . in Arbeit standen unter
Zurücklassung von Schulden heimlich entfernt

DnL^ zich<kt nun aüsw^tlo» >hrrum̂ Die
Behörden werden nun̂ fijcht, dieselben im

Betretung »falle zu arreliken und hichrr zu
liefern.

Grorg Hippchen ist etwa 4z Jahre alt.
von großer Statur und bekleidet mit rundem
Hute, schwarzer Weste, schwarzem Hal»tuchr,
blauem abgetragenem Frak, solchen Beinklei¬
dern und Stiefeln.

Dessen Sohn Peter ist 15 Jahre alt.
von mittlerer Größe und bekleidet mit blauer
Stilpkappe. gestreifter Weste, blau tuchenem
Wamm» und Hosen, und Stiefel«.

Den 14. März rgSg-
K. Oberamt.

Horb.  sAufforderung .) Ich habe mich
veranlaßt finden müßen. den bikhrrigrnOber-
amtSgehülfen Earl Dertrand au»Stuttgart we¬
gen groben Mißbrauch» de» in ihn gefe- te«
amtlichen Vertrauen», Verletzung seine»
Dienstverhältnisse» und brtrüglichc» DHu!«
denmachen» augenblicklich zu entlassen, und
sehe mich genöihigt, um die Ort-Vorsteher
und Amt-nntergebenen gegen jede etwa vor-
gekommene BenachtheiligungzU schützen«
di» erster« - ufzufordern, augenblicklich hikhrr



anzuzeigen , wer durch baS Benehmen des
genannten Gehülfcn verletzt worden scpe,
um den Verletzten nach Möglichkeit Genug¬
tuung und Ersatz verschaffen zu können.

Den »5. März rzzü.
Oberamtmann,
DilleniuS.

OberamL Herrenberg.
Herrenberg.  sSluswanderung .j Phi-

tipp Friedrich Hammer , Bürger und Mau¬
rer zu Altingen wandert mit seiner Ehefrau
nach OberwalterSdorf in Niederösterreich aus,
und hat die gesetzmäßige Bürgschaft geleistet.

Den 17 . Marz izz6 . K. Oberamt,
M artz.

OberamtsgerichL Nagold.
Bdßingen.  Gerichtsbezirks Na¬

gold. sSchulden -Liquidation . j Gegen
Jakob Ehnis , Bürger und Maurer zu
Bößingen ist der Gant erkannt worden,
wenn kein Vergleich geschehen kann.

Tagfarth zur SchuldenLiquiHa 'tion
wurde auf

Freitag den 20 . April d. I.
anberaumt . Dessen Gläubiger und Bür¬
gen werden nun vorgeladen , an obigem Tags

Morgens 9 Uhr
in dem Gemeinderathszimmer zu Bößin¬
gen entweder persönlich oder durch gesetz¬
lich Bevollmächtigte beider Verhandlung
zu erscheinen, oder vor derselben schrift¬
liche Receffe einzureichen , und ihre For¬
derungen zu liquidiren , auch sich über
einen Vergleich zu erklären.

Wer aber dieß unterläßt , und dessen
Ansprüche aus den Acten nicht ersicht¬
lich sind, wird bei der nächsten Gerichts¬
sitzung von der Masse ausgeschlossen.

Den 1. März 18Z8.
K . Oberamtsgericht,

in Nagold,
Straub.

Diese LiquidationsVerhandlung war
lm ersten Ausschrciben auf den 6 . April
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bestimmt , und ist jetzt auf den 20.
April abgeändert , was zur Nachachtung
dient.

Forstamt Altcnstaig.
Altenstaig,  sSkeinbeifuhr , Ac-

eord.) In Folge des genehmigten Wegs
an Überschläge von ^ /zg wird die Unter¬
zeichnete Stelle

Dienstag , den 27 . März d. I.
in der Forstamtskanzlei dahier

Morgens 9 Uhr,
Accorde über die Beifuhr des nöthige»
Steinmaterials xro Z8 . abschließen und
zwar Revier Altenstaig,
zur Schornghardtstraße sind erforderlich:

— I- 5 80 Roßlasten.
Revier Grömbach.

Reichenbacherstraße — ' Zoo „
Edelweilerstraßs — s roo „

' Revier P falz grafe nwe iler.
Erzgruberstraße — / 1104 „
von der letztern Straße wird auch ein
Accord über die jährliche Unterhaltung
abgeschlossen werden.

Altenstaig , den 15 . März 1808.
Forstamt,

von Seutter.

Hofkamecalamt Herrcnbcrg.
sReifeverkauf .j In dem hofkammer«

lichen Kurwalde zu Niederreuthin bei
Bohndorf , werden am

Montag den 26 . März,
Morgens 9 Uhr

ungefähr — » 4000 Stück mittlere
und kleinere birkene Reife im Aufsireich
mit Borgfrist für den Meldbetrag bis
Martini d. I . unter 2)örbehalt der hö-
hern Genehmigung verkauft werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden er¬
sucht , dieses in ihren Gemeinden mit
dem Anfügen bekannt zu machen , daß



sich die Kaufsliebhaber mit gemeinde-
räthlichen Zeugnissen über ihre Zahlungs¬

fähigkeit zu versehen haben.
Herrenberg , den 1§ . März 1858 .

K . Hofkameralamt.

Bittelbronn , Oberamts Horb . sGläu-

biger Aufruf .j Christian Keck Maurer
von Bittelbroun wandert mit Familie

nach Nordamerika aus , um sich des
Keck'schen Schuldenwesen zu versichern,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche

hier in öffentlichen Büchern nicht ersicht¬
lich sind , und Ansprüche an Keck zu
machen haben , aufgefordert , ihre Forde¬
rungen binnen 15 Tagen umso gewisser
hier einzureichen , als nach Verfluß jener
Frist sie alle die daraus entstehenden
Nachtheile sich selbst zuzuschreiben haben.

Den 16 . März 1838 .
Schultheiß

D e t t l i n g.

Aichhalden.  Am 15 . d. Mts.

ist zwischen Heselbronn und Ettmanns.
weiler i Stück Barchet gefunden wor¬

den , der rechtmäßige Eigenthämer kann

sich bei der Unterzeichneten Stelle mel¬
den.

Den 16 . März 18Z8.
Schultheiß,

Keck.

Seebronn.  fHolzVerkauf .j Die

hiesige Gemeinde verkauft aus ihren Wal¬
dungen Ochsenbühl , ohnweit des Heu¬
bergerhofs 260 Stück tannene , meistens
starke Sägklötze , Bau-  und Floßholz-
Stämme im Aufstreich ; wozu die Kaufs¬
lustige mit dem Bemerken ekngeladen
werden , daß hiebei die nähere Beding-
oiffen bekannt gemacht und die Ver¬

handlung
Donnerstag den 29 . d. Mts.

Morgens 8 Uhr
im Wald selbst beginne.

Den 15 . März 1838 .
Gemeinderath,

für ihn der Vorstand
Fischer.

Oberfchwandorf,  Oberamts Na.

gold. fLangholzVerkauf .j Es werden
aus der hiesigen Communwaldung

55 Stämme
Burgerholz , an die Meistbietende einzeln

je 2 bis 5 Stämme im öffentlichen Auf¬
streich gegen baare Bezahlung verkauft
werden , und ist hiezu

Donnerstag der 22 . d. Mts.

anberaumt , wozu die Liebhaber eingeladen
werden, sich

Mittags ii Uhr
auf dem hiesigen Rathhaus einzufinden.

Alle weitere Bedingungen werden vor

Anfang der Verhandlung öffentlich bekannt
gemacht werden.

Um Bekanntmachung an die Holz-
Händler werden die Herren OrtsVorstehrr
höflich gebeten.

Den 10 . März 1808.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Walz.

Eutingen,  Oberamts Horb . fPfla-

sterArbeitsAkkord .j Die hiesige Gemeinde
wird höherer Weisung gemäß Z70 Ru,
then lang gepflasterten Kandeln , an der

Staatsstraße innerhalb des Orts
am Freilag den 25 . d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
auf dem hiesigen Rathhause verakkordiren.

Die OrtsVorsteher welchen dieses

Blatt amtlich zukommt und Pflästerer
in ihren Gemeinden sind, werden ersucht,
es denselben gefälligst bekannt zu machen,



und es werben sämtliche Liebhaber zu
dieser Verhandlung hiemit eingelade » .

Den iL . März 1838 .
Schultheiß Platz.

Horb . sVieh -Verkauf . ) Am Mon¬
tag den 2 . April l. I . Vormittags
io Uhr werden in dem hiesigen Spital¬
hof , — ' . 2 fette Schweine und

— i fetter Farre , " i-ca goo Pf.
im Gewicht , im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft.

Den t5 . März 1838 .
Hospital -Verwaltung.

Außeramtliche Gegenstände.
Lalw . Die Witt-

weJakob Schmälzte
im Bischofs , ver¬

kauft am 24 . März
Mittags 1 Uhr,

in ihrem Hause 5 o Stück Mutterschaafe
mit Lämmer , feine Bastard Rare . Auf
Verlangen kann auch die Sommerwaide
dazu übergeben werden . Kaufslustige wer¬
den höflichst dazu eingeladen.

Den 14 . März 1838 .
Schernbach,  Oberamts Freuden¬

stadt . Kropfmüller Schnürle verkauft
280 Stamm Flößholz vom Meß 70ger
aufwärts , an den Meistbietenden in Par-
lhien von <iee -, 40 Stück auf dem Stock
Liebhaber wollen sich den 50 . März im
Ochsen zu Schernbach einfinden , das
Holz einsehen , und der Aufstreichsver-
handlung anwohnen.

Joh . Fried . Schnürle.
Horb.  sBleich Empfehlung .) Unter¬

zeichneter übernimmt auch in diesem Jahre
wieder die Besorgung von Leinwand , Garn
und Faden auf die allgemein als vor¬
züglich und unschadhaft , bekannte Bleiche

Blaubeuren . Die Bleich und Mang-
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gebühr ist von der Elle Tuch F kr.
und vom Garn oder Faden 20 kr.

Die seit einigen Jahren gemachte
Ueberzeugung des Publikums , von der
Vorzüglichkeit der unverdorbenen reinen
Ausbleichung von obiger Bleiche , die
jede andere in dieser Hinsicht weit über-
trifft,  lassen auch in diesem Jahre auf
eine reichliche Einsammlung hoffen . Noch
bemerke ich, daß der erste Transport von
Bleichwaaren , Ende dieses Monats von
hier abgeht.

Horb , den i § . März 1858 .
Georg Franz Geßler,

Kaufmann.
Nagold.  Durch die schlechte Wit¬

terung verhindert , konnten am letzten
Samstag zu meinem ausgeschriebenen
Weinverkauf keine auswärtige Käufer
kommen , weßhalb ich denselben nicht vor¬
genommen und verbinde hiemit die An¬
zeige , daß dieser Wein noch täglich bei
mir gekauft werden kann.

Saifensieder , Müller.
Der Gesangverein , welcher der Wit¬

terung wegen letzten Samstag nicht ge¬
halten werden konnte , findet den Bestim¬
mungen gemäß nächsten Samstag den
24 . März in demselben Orte und Lo¬
cale statt.

Schüller.

Nagold.  sVerstei -^
AMtzMgerung . ) Bis Sam -^̂ Z^
^ ^ ^ stag den 24.
d . I . wird in des Jakob Lehre , Bäckers
Haus von hier eine öffentliche Versteige¬
rung abgehalten , bestehend in einem ein¬
spännigen , gut konditionirten Wagen rc.
Ketten , Spannseil , Schleiftrog , und das
dazugehörige Geschirr , sodann,

ein guter Pflug , samt Egge,
«in Truchenkarren , Waagstengel und
Zielscheitter,

WVWW
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etwa 5 o Centn » Heu und Zo bis

40  Bund Kornstroh,
2 starke LLuferschwein, wie auch ein
einspänniges Pferdgeschirr mit Kom¬
met , Karrensattel , eisernen Strick
und was dazu gehört.
Die löbl . OrtsVorstände werden ge¬

beten ihren Amtsuntergebenen solches
bekannt zu machen.

Den 14 . Mär ; 1838.
Sindlingen,  Oberamt Herren¬

berg . sWeißen Kleesaamen und Esper-
faamen feil . ) Bei Unterzeichneter Oeko.
nomieverwaltung ist gesunder , reinge¬

putzter Weißerklee oder Steinkleesaamen
und Esprrsaamen zu verkaufen.

Den 8 . März 1858 .
Hochfürstlich zu

Collo edo Mannsfeld 'sche
Oekonomieverwaltung,

Mörz.
Sindlingen,  Oberamt Herren-

berg . sMastvieh feil . ) Bei unterzeich»
ueter Oekonomieverwaltung stnd 7  schwere
gut gemästete Ochsen und 90 . Stück
abgezahnte , feinwollige , gemästete Häm-
mel , sowie 25  Stück gut gehaltene Mut.
terschaafe gleicher Abkunft zu verkaufen.

Den io . Merz 1838.
Hochfürstlich zu

Colloredo Mannsfeld 'sche
Oekonomieverwaltung

Mörz.
Altenstaig.  sGeld auszuleihen . )

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen ge¬
setzliche Versicherung Zoo ff. Pflegschafts¬
geld zum Ausleihen parat und könnte
solches lange stehen bleiben.

Kiemlen,
Schönfärber.

Horb o/N . sWeinVerkauf . ) Der
^Unterzeichnete verkauft am

Montag den zb . März

Nachmittags L Uhr
seinen Vorrath reine Weine , besteht in
circa z Eimer NcckarsulmerGcwächS izz ^r.

. 6 dto . Cannstadter dto . »Lz4r.

. 6 dto . Degerlocher dto. igzzr.
wozu Kaufsliebhaber einladet.

Paul Bertscher,
Kaufmann.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preise.

Z n N a g 0 l d.
den >7- März ikM-

Dinkel alter l Schfl. 7fl. —kr. üfl. 3Zkr. 6fl. Skr.
Verkauft wurden . . »Z Schfl. 0 Sri.

Dinkel neuer 6 fl- —kr. sfl 40kr. Sfl. 21 kr.
Verkauft wurden . . yS Schfl. 0 Sri.

Haber t — Sfl- 3okr. Sfl. 2>kr. Sfl. I2kr.
Verkauft wurden . . 20 Gehst. 3 Sri.

Gerstenl — lost. 40kr. , ost. 24kr. ivst. Skr.
Verkauft wurden . . s Gehst. 4 Sri.

Roggen t — tost. 24kr. iofl. —kr. y st. Zükr.
Verkauft wurden . . l Schfl. 5 Sri.

Mühlfrucht i — 9st- Zükr. —fl. —kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 3 «Schfl . 0 Sri.

Wicken t — 6st. -6kr. Hst. Skr. üfl. —kr.
Verkauft wurden . . t Gehst. Z Sri.

Linse» l — - fl- —kr. lost. 4»kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 0 Schfl . 4 «Sri.

Bohne» t — tost. 40kr. —fl. —kr. —fl. - kr.
Verkauft wurden . . 0 Schfl. 5 Sri.

In Freudenstadt,
den 10. März igZg.

Kernen 1 Schfl. l4fl. Skr. isst. 20kr. 12fl. 4S5r»
Roggen i — yfl. Zükr. yfl- 4kr. Sfl. 4Skr.
Gersten t — lost. 4Skr. lost. Skr. Sfl. 4ökr.
Haber , — Sfl- läkr. sfl . irkr. sfl. —kr.

Fleisch - und Bros - Preiße.
Ochsenfleisch t Pfund . 9kr.
Rindfleisch l — . Skr.
Kalbfleisch 1 — ». .Skr.
Schweinefleisch mit Speck . iokr.

— — ohne — . 9kr.
KerncnBrod . - 4 Pfund lZkr.
Mittclbrvd . » . . . » — — l2kr.
Schwarzdrod . - — — " kr.

1 Kreuzerweck schwer. 7 roch.

In Altenstaig,
den 14. März 1838. . . .

Dinkel alter 1 Schfl . 7fl. -kr .- fl.- kr.- fl. -kr.
Verkauft wurden . . ^ - Schfl. 0 Sn.

Dinkel neuer t - 6fl. 20kr. 6fl. - kr. Sfl. 4Skr.
Verkauft wurden » » / ' Schfl. 0 Sri.

Haber i _ —fl» —kr» Sfl»—kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden , - 4 Schfl.,Z Sri.

Roggen l — —fl- —kr.lvfl. —kr- —fl —kr.
Verkauft wurden - . S Schfl. 0 Srr.



W e l L b ü h n e.
Wenn man so aus den einzelnen Zügen,

die man in der Ferne sieht , das ganze Han o-
ver ' sche Gesicht  zusammensetzt , so sieht-
aus , als ob die eine Halste weinen wollte,
und die andere darüber böse wäre . Schön
sicht ein solches Gesicht gerade nicht aus.
— Bei einem großen Gastmahl in Hano-
ver  zum Geburrstag der Königin wurde
der betrübende Toast getrunken ; „ Auf die
Hoffnung einer Vereinigung zwischen Vater»
land und König ." — Gleich dahinter : „ Auf
ein dauerndes  Vertrauen zwischen Magi¬
strat und Bürgerschaft . " — Die Königin
kam nicht in das Schauspiel , das ihr zu
Ehren einstudirt worden war , zum großen
Bedauern des Publikums.

Eine Prinzessin , wie die Herzogin von
Orleans , möchte ich nun einmal nicht sepn.
Nicht einmal ihre geheimsten und besten
Hoffnungen kann eine solche hohe Frau für
sich behalten , und alle Zeitungen der Welt
erzählen laut und breit davon . Bei der
Frau Schulzin blcibts doch nur im Dorf.

Ich lese keine Nachrichten lieber , als die
von Wien . Da ist alles friedlich fröhlich
und fromm . Man frühstückt gut . gibt aus¬
gesuchte Mittagsesscn und reichlich , geht zu
Thee und Ball , ins Concert und ins Thea¬
ter , spricht von den Krönungsfesten , die im
Sommer in Mailand vor sich gehen , und
freut sich , daß der liebe Gott noch immer
Alle - so gut und schön macht , und nun auch
wieder Carncval und Frühling werden läßt.
Für den Humor sorgt Saphir und fürMu»
stk und Tanz . Strauß und Lanner , und die
paar Neuigkeiten die zum Leben gehören,
treibt das Wiener Blältle schon auf.

In Bern  bat kürzlich ein Mann sehr
dringend um Erlaubniß , die Wittwe feinet
Großvater » zu heirathen , wurde aber abge¬
wiesen.

Zama , die schöne Kosakin.
(Eine schöne Geschichte aus dem siebenjährigen Krieg .)

Erster Brief.
(Fortsetzung . )

Der Offizier forderte Dinte und Papier,
seinen letzten Willen niederzuschreiben . Er
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zeigte ihn einigen anderen verwundeten rus¬
sischen gefangenen Officicren vor , sie mußten
ihn , als Zeugen unterzeichnen . Dann wur¬
de alles versiegelt , und Stirnsce verordncte,
man sollte erst vier Wochen nach seinem
Tode alles öffnen.

Dann ließ er einen Geistlichen rufen.
Stirnsee war aus Licfland gebürtig , dem pro¬
testantischen Glauben zugethan . Der ehr¬
würdige L — aus N — fand sich bei ihm
ein , und betete lange mit ihm . Zama wollte
vor Kummer untcrgehn.

Immer schwächer stand cs nun um ihn.
Selten vermochte er einige Worte hervorzu-
bringcn . Geschah cs , enthielten sie Trost
und Ermahnungen an Zama , sich zu schonen.
Auch vergaß er nicht , mich zu erinnern , mei¬
ner Zusage eingedenk zu sehn . In meinem
letzten Willen , deutete er noch mir an , wird
sich auch ein an sie gerichtetes Papier finden.

Den andern Tag kam der Geistliche wie-
der . Unter seinem Gebet schlief Stirnsee
ruhig und sanft ein . So sterben Tugend-
hafte sagte Herr L— , und schloß sein
gebrochenes Auge . Herr C — , eben gegen¬
wärtig , zerfloß fast in Thränen . wie oft ihm
auch beim Ausüben seiner Bcrufspflichten,
Sterbende zu Gesicht kommen mußten.

Wie innig gerührt ich auch war , so blieb
mir dennoch keine Zeit zu weinen . Ich
richtete alle meine Sorge auf Zama , von
der ich Wahnsinn fürchtete . Drei Tage hin¬
durch konnte Niemand sie dahin bringen,
irgend etwas von Nahrungsmitteln zu neh¬
men , der würdige Geistliche allein , der auch
jetzt noch immer erschien , drang endlich mit
Gründen der Religion durch , indem er ihr
Fassung und Fügung in den Willen der All¬
macht als Pflicht einer Christin auflegte.

Ich ließ den Entseelten standesmäßig beer¬
digen , und meinen eigenen Degen auf seinen
Sarg legen . Ihm selbst zur letzten Ruhe-
statte zu folgen , gestatteten meine Kräfte
nicht , und ich wollte eben so wenig von Zama
mich entfernen . Denn immer besorgte ich,
sie würde eineu unbewachten Augenblick nü-
tzen , um in ihrer Verzweiflung das Leben
freiwillig zu enden.

Nach einigen Wochen aber beruhigte sie
mich über diese , ihr nicht gehehlte Furcht.
Ich will standhaft dulden , was mir Gott



>75

ten rus-
cmußten
un wur-
rordncte,

seinem

r rufen,
dem pro¬
per ehr-
bei ihm

na wollte

um ihn.
«ervorzu-
ie Trost
schonen,

rn , mei-
mcinem

rn , wird
w finden,
liche wie-
Stirnsee
Tugend,
loß sein
n gegen-
e oft ihm '
pflichten,
ten.
, so blieb
n . Ich
>ma, von
Lage hin-
bringen,
zu nch-

der auch
dlich mit
i er ihr
i der All»
flkgte.
äßig beer»
ruf seinen
en Ruhe . j»
>e Kräfte
ron Zama
orgte ich.
nblick nü-
>aö Leben

uh ' gte sie
e Furcht,
mir Gott

sanbte . sprach sie. beschützen Sie nur ferner-
hin meine Ehre , und lassen mein Geschlecht
unter den Soldaten nicht ruchbar werden.

Sowohl ich , als Herr C —, gaben ihr
hierüber die heiligsten Versicherungen , und
Niemand ander » erfuhr da » Geheimniß , jene
beim Ausfcrtigen de» letzten Willen » anwe-
sende Olficiere ausgenommen . Dieß waren
aber rechtliche, schon bejahrte Männer , und
hatten auch dem Sterbenden ihr Ehrenwort
verpfändet , über den ebengcnanntcn Umstand
rin tiefes Schweigen zu beobachten . Sonst
würde mindestens ein sehr lästige » Aufsehen
im Feldspitale sowohl , als unter den Trup¬
pen der Besatzung nicht zu vermeiden gewe¬
sen sepn.

Ich gicng meiner vollkommnen Heilung
nun mit guten Schritten entgegen , bei Zama
durfte es aber wohl nicht befremden , daß
der so erschütternde Gram die ihrige aufhielt.
Sie litt viel an einem heftig erneuten Wund¬
sieber , das sich endlich aber doch, bei den
rastlosen Bemühungen des Arztes linderte.

Ich empfand auch eine Art Wundfiebcr , doch
nicht von meinen alten Wunden , nein , von
einer neuen , gute Schwester . Nur diezarte
Achtung gegen den Tobten hielt mich zurück,
e» mir selbst zu gestehn.

Als vier Wochen nach dem Tode de»
Herrn von Stirnsec entflohen waren , fühlte
ich mich — körperlich wenigsten » — ganz
hergestellt . Herr C— sagte , dasselbe müßte
auch , der Zeit nach, mit Zama der Fall seyn,
wenn sie nur mehr Mühe angewandt hätte,
die Ruhe in ihre Seele zurückzurufcn.

Der letzte Wille de» Herrn von Stirnsee
wurde nun geöffnet . Er vermachte Zama
alle seine, von seiner Mutter in Liefland , er¬
erbten ansehnlichen Güter . Wcchselbriefe
Von fünfzigtausend Rubeln , auf Petersburg
gezogen, lagen zugleich bei . Er wies sie
daneben an , nach Empfang der Summen
Herr C— fünfhundert , Herrn L — dreihun¬
dert , der Kirche zu N —- hundert Rubel , und
den Unterwundärzten im Lazarcth ein belie¬
biges Geschenk auszuzahlen . Ein an mich
gerichteter Brief wurde mir eingehändigt.
Kaum hatte ich ihn erbrochen , als mir ein
Miniaturgemälde in die Augen fiel. O Him¬
mel , Zama ' S wohlgetroffcne » Portrait.

„Ihnen, " hieß es in dm beigefügten

Worten , „ mein rbler Freund , vermache ich
dieser Gemälde , und weiß , es wird Ihnen
ein liebe » Angedenken scp» . Wie gern wäre
ich ihnen noch mehr dankbar . Sie haben
nicht allein mir so treuen Beistand geleistet,
auch mich auf dem Todtenbette über Zama
beruhigt . Zufrieden konnte ich sterben , weil
ich die Ehre meiner Geliebten unter dem
Schutz eine» Biedermanns zurückließ. Wie
gern wäre ich dankbar . Sie wollen Zama 'S
Bruder sepn. Theurer M — betrogen mich
meine letzten Wahrnehmungen nicht , hat
Ihnen Zama andere Gefühle aufgeregt , wie
eine Schwester . Hätte ich nicht geirrt ? Fra-
gen Sie ihr Herz . Wahrlich , Zama , in der
Fremde , in ihrer seltsamen Lage, bedarf ei¬
nes zärtlichen Beistandes . Und wem könnte
ich den Engel lieber gönnen als Ihnen.
Denn kannten wir uns gleich nur kurze Zeit
so habe ich nie für jemand eine ähnliche
Hochachtung empfunden . Zn dem Billet.
was ich an Zama Nachlasse, habe ich ihr den
nehmlichen Gedanken offenbaret . Leben Sie
wohl bis zum Wiedersehn in einer besseren
Zukunft.

Don Stirnsce ."
Wer nennt die Bewegungen , die mit die¬

sem Briefe über mich kamen , wer das Ent¬
zücken. unter welchem ich das Gemälde flüchtig
betrachtete , und dann an mein Herz , an den
Mund riß . Wie ein Schleier sank es mir
von den Augen . Stirnsee hat mich crrathen,
rief ich mir selbst heimlich zu, erst jetzt be¬
greife ich mich selbst klar in all dem Won¬
negefühl der höchsten Liebe.

Bebend und mit flammenden Wangen sah
ich auf Zama hin . Sie weinte vor Rührung
über den freigebigen letzten Willen ihres
Geliebten , setzte aber hinzu : wie kein Reich-
thum einigen Werth für sie haben könne.
Dann erbrach sie das kleine , dem letzten
Willen b-igefügte Billet und laS . Ich sah
schnell ihre Farbe umwandelt . Hochroth,
doch sichtbar aus bitterm Unwillen blickte sie
nach mir her und gewahrte das Portrait.
Zornig sprang sie gleich danach auf michzu.
Das Gemälde ist mein , rief sie aus , ich
meinte , Stirnsee habe es in der Schlacht
verloren . Don mir empfieng er cS. hatte
hatte kein Recht , eS in andere Hände zu
geben , ich erbitte mir da» Eigenthum zurück.



Heftig erschrocken fragte ich : Wollen Sie
mir grausam das Dcrmächtniß des Freun¬
des raube » ? Ich widerstrebte umsonst , schon
hatte sich Zama des BildcS bemächtigt Mir
rvar , als hatte ich in dem Augenblick einen
Schatz von unermeßlichem Werth verloren.

Da ich zu klagen fortfuhr , und in lei-
benschastlichen Aufwallungen mich auf den
ganzen Inhalt meiner Briefes bezog , wurde
Zama schneidend kühl, und stieß darauf leb¬
hafte Vorwürfe gegen Ski 'rnsce 'S Andenken
auS . Er hat mich nie geliebt , schrie sie,
sonst könnte er nimmer ein solches Vcrmächt-
niß niedergeschricben haben . Behalte auch
seine Familie alle Güter , ich verlange sie
nicht.

Auf diesem Sinn beharrte sie wohl vier¬
zehn Läge , und ich . empfindlich darüber,
sprach in dieser Zeit nicht - mit ihr , als waS
unumgänglich nölhig und daneben sehr gleich¬
gültig war . Nur erinnerte ich sie , daß sie
dem Andenken de- Verstorbenen mit weniger
Achtung zu begegnen schien, wenn sie die ihr
von ihm vermachten Güter nicht in Empfang
nehmen wollte.

Endlich schien sie ernster über den Um¬
stand nachzudcnken , kam eine - Tage - zu mir
heran , ergriff meine Hand und sagte : Schrei¬
ben Sie an Slirnsee 'S Vater , denn ich ver¬
mag e- nicht . Machen Sie zugleich , daß
ein Theii der Summe von Petersburg in

-Berlin angewiesen werde , ich muß die Legate
meine » Geliebten auSzahlen . War Sie be¬
trifft , Herr von M — , so haben Sie zuge¬
sagt , für mich , wie für eine Schwester zu
sorgen , und ich zähle auf die Erfüllung.

Ich antwortete auf den letzten Punkt
nicht , traf sonst aber die von ihr gewünsch¬
ten Anstalten . Herr C - meinte , e» werde
keine Schwierigkeiten finden , gegen Dorzei-
gung dieser Wechsel sogleich bei einem Kauf-
mannShause zu Berlin eine Summe zu he¬
ben . Ein Regimentsquartiermeistrr , sein
Freund , der eben nach dieser Hauptstadt reiste,
übernahm den Auftrag , und da« Hau » G —
nahm keinen Anstand ihm taufend Dukaten
auszuzahlen , die er nach N - überbrachte.

Ich hatte übrigen « Herrn C — alle « vier-
traut , ihm auch Stirnsee '» Brief zu lesen
gegeben . Er tröstete mich bei meinen Kla-
gen über Jama . Nur Geduld , rief er a « »^
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di« Zeit wirb schon mit ihrer Liebe in Bund
treten . Zu kurze Zeit liegt Stirnsee erst im
Grabe , als daß sich schon da - Fräulein za
ihrer Gunst entschließen könnte . Achten Sie
ihren Kummer noch.

Das that ich redlich , doch weil ich nun
hergestcllt zu meinem Regiment mußte , und
der Weg zu dir . liebe Schwester der umher»
schweifenden Feinde Willen , noch unsicher
war , so brachte ich Zama . in Begleitung dk«
alten Geistlichen , vor der Hand nach F — .
Eine Verwandte desselben , an einen dortigen
Prediger Verheirathct , nahm sie willig bei
sich auf . Meinen alten treuen Bedienten
ließ ich ihr auch zurück, und beurlaubte mich
dann ehrerbietig.

Wieder beim Regiment angelangt , schwebte
Zama 'S Bild unaufhörlich vor meinen inncm
Blicken . Ehedem hatte ich den Krieg mit
ehrgeiziger Leidenschaft geliebt , jetzt fühlte
ich darüber ganz ander - , und viel zu weich,
als daß mir alle Schrecknisse und Menschen»
leiden , die er zu veranlassen pflegt , hätten

so gleichgültig bleiben können , wie c« dem
Soldaten nöthig wird , dafern er nicht in Ent-
setzen und Trauer über fremde Pein unter¬
geben will . Ich sagte mir auch , daß ich.
nachdem ich schon so manches Jahr unter
den Waffen zugebracht , und mehr als eine
Wunde davon getragen hatte , nach grade
wohl ohne allen Nachthcil für meine Ehre
da » Schwert mit einem ruhigen Landleben
vertauschen , und auch dort noch dem Staate
werde nützen können . Diese ganze nie gehoffte
Sinnesänderung war eine Folge meiner Liebe
und sie nahm mit den Briefen , die ich von

> Zama erhielt , zu - Denn immer mehr Be¬
sorgnisse um mein Schicksal enthielten sie,
und ich zog darau « eine gute Vorbedeutung.
Endlich schrieb ich ihr , wenn sie meiner hei-
ßen Liebe begegnen , und so Ltirnsce 'S letzten
Willen nach seinem ganzen Umfang voUstre.
cken wolle , sep ich gesonnen , im nächsten
Winterquartiere meinen Abschied nachzusuchen.
Wo nicht , dann sollte der Krieg mehr al » je
mir die willkommenste Beschäftigung sepn,

ich hoffte auch denn bald in einer Schlacht
meinen Tod zu finden.
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